Jubiläumsgottesdienst am Samstag, den 09.07.2016 um 18.30 Uhr

Danke für die Früchte des fairen Handels
Lied zum Einzug

Leben im Schatten

Nr. 60, 1 + 4
Liturgische Eröffnung

L: Im Namen des Vaters

und des Sohnes

und des Heiligen Geistes.

A: Amen

Begrüßung und Hinführung: 

Robert: Ein junger Mann hatte einen Traum: Er betrat einen Laden. Hinter der Ladentheke sah er einen Engel. Hastig fragte er ihn: “Was verkaufen Sie?” Der Engel gab ihm freundlich zur Antwort: “Alles, was Sie wollen!” Der junge Mann sagte: “Dann hätte ich gern das Ende der Kriege in aller Welt, mehr Bereitschaft, miteinander zu reden, die Beseitigung der Elendsviertel in Lateinamerika, gute Ausbildung für Jugendliche, mehr Zeit der Eltern, um mit ihren Kindern zu spielen, und, und...”

Da fiel ihm der Engel ins Wort und sagte: “Entschuldigen Sie, junger Mann, Sie haben mich falsch verstanden. Wir verkaufen keine Früchte, wir verkaufen den Samen!”

Schade! – die Hobbygärtner unter uns wissen, wie mühselig es oft ist vom Samen bis zur reifen Frucht. Nicht alle Samen die wir aussähen, keimen und täglich müssen wir uns um optimale Wachstumsbedingungen bemühen, die wir aber nur eingeschränkt beeinflussen können. Darum sind uns die selbstgezogenen Früchte auch viel wertvoller, als die gekauften.

Wir sind heute hier, um für unsere selbstgezogenen Früchte des fairen Handels im Eine-Welt-Laden der KJG zu danken; all unseren Gärtnern, aber besonders auch unserem Vater im Himmel, der uns günstige Boden- und Klimaverhältnisse geschenkt hat, ohne die nichts gedeihen kann.

Dazu begrüßen wir Sie alle ganz herzlich.

Kyrie 

Pfr. Kömm: Herr, du hast mich gebeten, dir meine Hände zu geben, um sie für deine Anliegen einzusetzen. Ich gab sie dir für einen Augenblick, aber dann zog ich sie zurück, denn die Arbeit war hart. 

A: Herr, erbarme dich. 

Herr, du hast mich gebeten, dir meinen Mund zu geben, damit ich die Ungerechtigkeit laut ausspreche. Ich gab dir nur ein Flüstern, damit ich nicht angeklagt würde. 

A: Christus, erbarme dich. 

Herr, du hast mich gebeten, dir meine Augen zu gebenm um die Leiden der Armut zu sehen. Ich schloss meine Augen, weil ich das nicht wissen wollte. 

A: Herr, erbarme dich. 

Herr, vergib mir, dass ich meinen Einsatz, dir zu dienen, kalkuliere und mich nur dann einsetze, wenn es mir sicher genug erscheint. Vater vergib mir, erneuere mich und sende mich als dein Werkzeug aus.

Amen.
Kyrie: 
Bwana, Bwana, Bwana


Chor
L Der Herr erbarme sich unser, er nehme von uns Sünde und Schuld und schenke uns Mut und Kraft, damit wir für eine gerechtere Welt eintreten können.

A Amen.
Gloria:

Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt
Nr. 46, 1 + 5
Tagesgebet – Gebet der Vereinten Nationen

Pfr. Kömm: Herr, unsere Erde ist nur ein kleines Gestirn im großen Weltall. An uns liegt es, daraus einen Planeten zu machen, dessen Geschöpfe nicht von Kriegen gepeinigt werden, nicht von Hunger und Furcht gequält, nicht zerrissen in sinnlose Trennung nach Rasse, Hautfarbe oder Weltanschauung.
Gib uns den Mut und die Voraussicht, schon heute mit diesem Werk zu beginnen, damit unsere Kinder und Kindeskinder einst mit Stolz den Namen Mensch tragen.
Lesung 1. Thessalonicher 4, 1, 6-8
Iris: Ein Leben, das Gott gefällt

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Thessalonicher 

Brüder, ihr habt von uns gelernt, wie ihr leben sollt, um Gott zu gefallen; und ihr lebt auch schon so. Nun bitten und ermahnen wir euch im Namen von Jesus, dem Herrn, dass ihr darin auch weiterhin Fortschritte macht.

Es soll sich auch keiner Übergriffe erlauben und seinen Bruder bei Geschäften übervorteilen.

Wir haben euch das schon früher gesagt, und wir haben euch nachdrücklich gewarnt: Wer so etwas tut, den wird der Herr bestrafen. Gott hat uns nicht dazu berufen, dass wir zügellos und eigennützig leben, sondern dass wir sein heiliges Volk sind und ihm Ehre machen. Wer also diese Anweisungen in den Wind schlägt, lehnt sich nicht gegen einen Menschen auf, sondern gegen Gott, der euch ja mit seinem Heiligen Geist erfüllt, damit ihr so leben könnt, wie es ihm gefällt.
Wort des lebendigen Gottes

Zwischengesang
Nim tume nani


Nr. 59
Evangelium LK 10,25-37

Aus dem Evangelium nach Lukas

Da stand ein Gesetzeslehrer auf, und um Jesus auf die Probe zu stellen, fragte er ihn: Meister, was muß ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen?

Jesus sagte zu ihm: Was steht im Gesetz? Was liest du dort?

Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele, mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken, und: Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.

Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet. Handle danach, und du wirst leben.

Der Gesetzeslehrer wollte seine Frage rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und wer ist mein Nächster?

Darauf antwortete ihm Jesus: Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot liegen.

Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging weiter.

Auch ein Levit kam zu der Stelle; er sah ihn und ging weiter.

Dann kam ein Mann aus Samarien, der auf der Reise war. Als er ihn sah, hatte er Mitleid,

ging zu ihm hin, goß Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn.

Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme.

Was meinst du: Wer von diesen dreien hat sich als der Nächste dessen erwiesen, der von den Räubern überfallen wurde?
Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu ihm: Dann geh und handle genauso!
Predigtspiel

Wir nehmen Bezug auf die Einleitung und bedanken uns für die gekeimten Samen
· Unsere MitarbeiterInnen

· Das Einkaufs- und das Dekorationsteam und unsere Angestellten

· Die Mitglieder des Gemeinderates, des Pfarrgemeinderates und der Kirchenverwaltung, die Bürgermeister und Pfarrer

· Alle Partner in der Fairtrade-Gemeinde Mömlingen, die Hans-Memling-Schule, die Vereine und Verbände, die Gewerbebetriebe und die Gastronomie

· und nicht zuletzt unseren Kundinnen und Kunden
Predigt
Credo

Fürbitten 
Iris: Gott, Du hast die ganze Schöpfung in Liebe für uns ausgedacht. Dich bitten wir: 

Wir beten für Menschen ohne Obdach und ohne Arbeit, für die, die auf der Flucht aus ihrer Heimat sind. Lass sie die Hoffnung nicht aufgeben und ein Leben in Würde finden.

A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
Horst: Wir beten für Staaten und Völker, die zerstritten sind. Lass alle Verantwortlichen Mut zu Vergebung und Frieden finden und auf Gewalt verzichten. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
Iris: Wir beten für uns selbst: Lehre uns, fair zu leben und zu handeln!  Lass uns einander in Liebe und  Solidarität begegnen.  Lenke du, o Gott, unseren Geist und unsere Hände, damit wir mutiger handeln und gerecht teilen. 

A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
Horst: Wir beten für die Kranken und Leidenden, die Alten, die  Klagenden, dass sie Unterstützung finden mögen und Menschen, die Zeit für sie haben.

A: Wir bitten dich, erhöre uns. 

Iris: Wir beten auch für die Verstorbenen, die sich für den fairen Handel engagiert haben und denken besonders an Imelda Hohm, Ute Lorenz, Elke Markert und Armin Muth – lass ihr Engagement Früchte tragen, tröste diejenigen, die um sie trauern und nimm sie und alle Verstorbenen auf in Dein Reich.

A: Wir bitten dich, erhöre uns. 
Ja, guter Gott, bei dir ist Gerechtigkeit und Leben in Fülle. Dafür danken wir dir und preisen dich durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn. 

A: Amen 
Zur Kollekte

Ingo: Üblicherweise gehen jetzt die Sammelkörbchen für die Kollekte durch die Reihen – das tun sie auch heute zugunsten des Heiligen Landes. Dem ersten Körbchen folgt heute ein zweites, dessen Inhalt wir mit Ihnen teilen möchten. Trotz allen Engagements durften wir in den letzten 25 Jahren viel Glück und Gottes Segen vor allem auch durch Sie als Mitarbeiterin und Mitarbeiter, Spenderin und Spender, Kundin und Kunde erfahren – gern möchten wir Ihnen ein Zeichen des Glücks mit auf den Weg geben – greifen Sie zu, aber jeder bitte nur einmal. 
Gabengang/Gabenbereitung

Der weltkirchliche Charakter des Gottesdienstes wird durch die Darbringung des Gaben aus allen Weltteilen unterstrichen: 

Robert: Wir bringen Kaffee aus Tansania: Fairer Handel ermöglicht den Bauern, die ihn angebaut und geerntet haben, eine menschenwürdige Existenz.

Wir bringen getrocknete Mangos von den Philippinen: Die Kinderrechtsorganisation PREDA sorgt dafür, dass die Eltern einen ausreichenden Preis erzielen, um den Schulbesuch ihrer Kinder bezahlen zu können.

Wir bringen Bananen aus Costa Rica: Die Bauern in den Kooperativen haben Mitspracherechte, müssen nicht in einem Giftnebel arbeiten, der von Flugzeugen versprüht wird und können sich eine medizinische Versorgung leisten. 
Wir bringen Schokolade aus dem Weltladen: Die Kakaobauern haben die Verarbeitung und Vermarktung selbst in die Hand genommen und eine Genossenschaft gegründet. Nun können sie wieder von der Landwirtschaft leben und die Kinder werden nicht als Lohnsklaven verkauft.
Lied zur Gabenbereitung

Wenn das Brot, das wir teilen  
Nr. 58

Einladung zum Gabengebet

Pfarrer Kömm: 
Du Gott des Lebens, in Brot und Wein hast du deine Nähe spürbar werden lassen. 

Sei du uns nahe und begleite uns in unserem Einsatz für ein Leben in Würde 

für alle Menschen.

Anschließend folgt das Gabengebet.

Sanctus

Du bist heilig 



Nr. 31
Vater unser
Wir beten, wie der Herr uns zu beten gelehrt hat und fassen uns dabei an den Händen:

A: Vater unser im Himmel …

Friedensgruß

Pfarrer Kömm: In Erinnerung an Jesus aus Nazaret teilen wir miteinander das Brot. Wir tun dies unter der Verheißung, dass da, wo wir teilen, alle Menschen satt werden können. Lasst uns jetzt auf diesem Weg Schritte aufeinander zugehen, indem wir uns den Frieden Gottes wünschen, bevor wir einander das Brot reichen.

Lied zum Friedengruß: 

Unfriede herrscht auf der Erde
55, 1 - 2
Kommunion
Und ein neuer Morgen                
Chor
Danklied

Sing mit mir ein Halleluja

Nr. 47, 1, 2 + 6
Dankgebet

Horst: Warum bin ich von weißen Eltern auf der nördlichen Halbkugel geboren?
Warum konnte ich in den Kindergarten und die Schule gehen und studieren?

Warum hatte ich genug zu essen und eine Auswahl an allem, was es zum Leben braucht?

Warum strahlen die Kinder irgendwo in Afrika so und essen ohne zu Murren

- wenn sie Glück haben – zweimal täglich ihren Maisbrei?
Warum lachen sie und spielen mit viel Energie und Freude mit selbst gebasteltem Spielzeug?

Warum sind sie füreinander da und leben und lieben das Miteinander der Familie?

Ich weiß keine Antwort, aber ich habe die Erfahrung gemacht, dass das Glück 

nicht im Haben und immer mehr Haben, sondern im Geben und Schenken liegt!
Horst: 

Einladung zum Begegnungsabend
Segen

Pfarrer Kömm: 

Herr, segne uns – und das, was wir tun.

Behüte uns -  und die, mit denen wir zusammen sind

Lass dein Angesicht leuten über uns – und über denen, für die wir verantwortlich sind

Sei uns gnädig – und all denen, die sich feind sind.

Erhebe dein Angesicht auf uns – und unsere Geschwister in aller Welt, besonders in Lupanga und Mlangali in Tansania.

Gib uns – und der ganzen Welt – deinen Frieden.

So segne uns und alle der gerechte und barmherzige Gott,
+ der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A: Amen

Pfarrer Kömm: Gehet hin und bringt der Welt Gerechtigkeit und Frieden.

A: Dank sei Gott, dem Herrn.

Schlusslied

Die Sache Jesu braucht Begeisterte

Nr. 26, 1 - 3
